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Länderübergreifender Konsens zu Präventionsmaßnahmen an Schulen im 

Hinblick auf das dynamische Infektionsgeschehen 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 23.10.2020) 

 

1) Die Kultusministerinnen und Kultusminister bekräftigen, dass das Recht auf 

Bildung von Kindern und Jugendlichen am besten im Präsenzunterricht in der 

Schule verwirklicht werden kann und Schulen als Orte auch des sozialen 

Miteinanders von entscheidender Bedeutung für die Entwicklung von Kindern und 

Jugendlichen sind. Dies muss oberste Priorität bei allen Entscheidungen über 

einschränkende Maßnahmen haben, die aufgrund steigender Infektionszahlen zu 

ergreifen sind.   

 

2) Die Schulen haben den Umgang mit der Pandemie sehr gut bewältigt und haben 

sich auf mögliche weitere Maßnahmen und Szenarien zum Infektionsschutz 

vorbereitet. Dafür und für die gute und konsequente Umsetzung der 

Infektionsschutzmaßnahmen vor Ort gebührt allen am Schulleben Beteiligten, die 

in den vergangenen Monaten in umsichtiger und sehr verantwortungsvoller Weise 

das Unterrichtsangebot gewährleistet haben, großer Respekt und Dank.  

 

3) Kinder und junge Jugendliche sind laut aktuellen Einschätzungen des Robert Koch-

Instituts, den vorliegenden Studien und aufgrund der Erfahrungen an den Schulen 

keine Treiber der Pandemie. Infektionen mit SARS-CoV-2 werden oftmals von 

Erwachsenen von außen in die Schulen eingetragen. Die Infektionszahlen in den 

Schulen bewegen sich derzeit bundesweit im Promillebereich und damit auf einem 

vergleichsweise geringen Niveau. Schulen sind somit im Vergleich zu anderen 

Lebensbereichen als sichere Orte anzusehen. Die Kultusministerinnen und 

Kultusminister werden diese Entwicklung weiterhin sorgfältig beobachten und 

regelmäßig entsprechende Zahlen erheben und zusammenführen.  

 

4) Die dynamische Entwicklung der Pandemie und die steigenden Infektionszahlen 

sind Grund zur erhöhten Aufmerksamkeit. Auch weiterhin erfordert die Situation, 

auf das Infektionsgeschehen lokal, regional und landesweit sensibel zu reagieren. 



 

 

Seite 2 

Die Empfehlungen von führenden Wissenschaftlern und wissenschaftlichen 

Verbänden wie etwa der Deutschen Akademie für Kinder und Jugendmedizin, des 

Berufsverbands der Kinder- und Jugendärzte e.V., der Deutschen Gesellschaft für 

Hygiene und Mikrobiologie sowie des Robert-Koch-Instituts, wonach aufgrund von 

Indikatoren jeweils über die vor Ort erforderlichen Maßnahmen zu entscheiden ist, 

sind neben möglichen landesspezifischen Regelungen ein zusätzlicher 

Orientierungsrahmen für die flexible und verhältnismäßige Reaktion im Bereich der 

Schulen, die immer auch in Abwägung mit anderen Aspekten des Kindeswohls 

erfolgt.   

 

5) Den im Rahmenplan beschriebenen Infektionsschutz- und Hygienemaßnahmen 

kommt weiterhin eine entscheidende Bedeutung zu. Neben dem Einsatz von Mund-

Nasen-Bedeckungen, Abstand halten und Hygieneregeln ist das fachgerechte 

Lüften unerlässlich und leistet einen entscheidenden und wirksamen Beitrag zur 

Reduzierung des Infektionsrisikos in Unterrichtsräumen. Die vom 

Umweltbundesamt erarbeitete Handreichung „Lüften in Schulen“ bietet 

Handlungssicherheit für alle an Schule Beteiligten.   

 


